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riogsanleihe.BürgermeisrDr .Weiskirchnehat fol gendenAuf
rufplakatierenlassen:FriedenhabenwirdenGegnernungeboten,sieaber
wollenKriegundunsereNiederlage!DarummüssenwirfürdenFriedenwei-¬
terkämpfen!WurdurchdieKriegsanleihekönnendieMitteldazubeschafft
werden! -WerdenFriedenwill ,zeichnedaherKriegsanleibe!

----. -------------¬
Schulfeier.AnläßlichderglücklichenErrettungdesKaisersaus

ernster Lebensgefahrhat der BezirksschulratWienangeordnet ,dassfür
die Schuljugendder WienerVolks -undBürgerschulenDankgottesdienste
abgehaltenwerden ,anwelchendieSchulkindervonder3 .Volksschulklas-¬
se aufwärtsteilzunehmenhaben .AußerdemsindausdiesemAnlaßeinden
SchulenfürdieKindervonderIII .Volksschulklasseaufwärts,sowiefür
die gesamteSchuljugendder Bürgerschuleneinschließlich dereinjährigen

Lehrkurse in einemgeeigneten Raumedes Schulhausespatriotische Schul - ¬
feiern zu veranstalten ,bei welchenin einer AnsprachedesSchulleiters
oder eines Mitgliedes des Lehrkörpers bei Anwesenheit der übrigenLehr - ¬

kräftederFreudedarüberAusdruckzugebenist ,dasseinegütigeVor-¬
sehungunserengeliebten Monarchenaus der größtemGefahr ,in derer
schwebte ,errettet hat .Mit der Absingungder Volkshymnewird dieFeier

ihrenAbschlussfinden .FürdieSchulkinderderI .undII .Volksschulklas-¬
senist dieFeieramselbenTageimihrenKlassenzimmernineinerderAl-¬
terstufe dieser KinderangepaßtenWeiseabzuhalten .

DieseSchulfeiernsind amdemjenigenTage ,an welchenderDank-¬
gottesdienstfür die katholischeSchuljugendstat tfindet ,undzwarje
nachdengegebenenVerhältnissenvorodernachdiesemGottesdienstezu
veranstalten.DerUnterrichthatandembetreffendenTagezuentfallenn.

Tag und Stunde für die katholische Schuljugend werden denSchul¬

leitungenvondenOstsschulritenbekanntgegebenwerden.

BienächsteHauslistenabgabeundAusgabederLebensmittelkarten.
DienächsteHauslistenabgabefindetamSamstag ,den17 .Novemberstatt .
AufGrunddieserHauslistenwerdenSamstag,den24 .NovemberdieBrot-¬
undMehlkartenfürdie138 .bis145 .Woche,dieFett -undButterkarten
für die 63 .bis 70 . Woche ,die Milchkarten für die 41 . bis48 Wocheunddie
vomMonateDezemberangültigenSeifenkartenausgegebenwerden .Dadie
ordnungsmäßigeKartenausgabevonder rechtzeitigenUeberreichungder
Hauslistenabhängt ,ist derhiefürangesetzteTermingenaueinzuhalten
undwirdsichempfehfen,daßdieLeserdieserMitteilungdieHausver-¬
waltunghieraufaufmerksammachen . -DieneuenamtlichenEinkaufsscheine
treten amMontag ,den19 .Novemberl917beimBezugevonFleischfürMin-¬
destbemittelte,welchesaufdenBuchstabenAzurAusgabegelangt,in

Kraft .

Bezirksratsitzungen .Die Bezirksvertretung Neubauhält am16 .dieses
5 Uhr ,jene des BezirkesWiedenam20 .d .M .45Uhrnachmittagseine
öffentliche Sitzungab .

14. Lovonber1917.
WIENER GEMEINDERATS - SITZUNG

vom14 .November1917.

BürgermeisterDr .Weiskirchnereräffnetdie Sitzungmitfolgender
Ansprache :

Seit der letzten Tagungdes WienerGemeinderateshabensich aufdem
südlichen Kriegsschauplatze Ereignisse von weltgeschichtlicher Bedeutung

abgespielt .
UnterdemOberbefehledesKaiserswares demunvergleichlichenHelden

mutederverbündetenArmeenbeschieden,denwelschenFeindvondemheiligen
BodenunseresVaterlandeszu vertreibenundunsereWaffenin derVerfolgung
des Gegners bis tief ins feindliche Land zu tragen .( Rebhafteranhaltender

Beifall ) .VollDankundBewunderungsendenwirunsereherzinnigstenGrüße
andietapferenStreiterimFeldeundverbindenmitdenGrüssendasGelöb¬
nisauchunsererernstenKriegspflichtimHinterlandepflichtgetreuund
unverzagtnachzukommen.( NeuerlicherstürmischerBeifall ).Inwenigen
TagengehtdasersteRegierungsjahrKaiserKarlszuEndeundmitfreudi-¬
ger Genugtuungblickenwirauf denMonarchen,der die SeeledesVolkes
kennt und mit ihr fühlt und schafft .Wir alle haben diese tiefe undinni¬
gewZuneigung,diesichunserKaiserimHerzenseinerVölkererrungen
hat ,so rechtempfundenals unsdie Nachrichtvonder schwerenLebens¬
gefahrereilte ,in derunserMonarchaufdemKriegsschauplatzegeschwebt
ist .DemAllmächtigenseiheisserDankdafürgebracht,dasserunseren
geliebtenKaiserausdieserGefahrerrettet undihnseinenVölkernbe-¬
wahrthat ,die in seinergeheiligtenPersondie sichereGewährfüreine
schönefriedlicheZukunfterblicken.

Gotterhalte ,GottbeschützeunsernKaiser ,unserLand!(Lebhafter
BeifallundstürmischeHeilrufe).

AndenBeifallskundgebungenbeteiligtensichauchdieZuhörerder
vollbesetztenGalerien,welchesichgleichdenGemeinderätenvonihrenSitzen erhobenhatten .

Gespendethaben:
DieDirektionderI .österreichisehenSrarkeesehetzurAnschat

fung und Verteilung von Winterkleidern an die Frivatpflegebefindll¬

chenWaisankinderViens6000KronenundzurAnschaffungundVerteilumgvon
Brennmateriale ,bezw .zur Verteilung von Speisemarken an die ArmenWians

je2000K,zusammendaher10. 000Kronen-¬
DieErbennachdenFabrikantenAugustMillerhabenfür dieArmen

fes . Bezirkes2000KundfürdieJugendfürsorgedesselbenBezürkes
51000Kgewidmet

HerrGustavReitlerhatausAnlassdesAblebensseinerGattin
. 000Kfür die ArmenWiensgespendet .

GesandterRudolfFreiherrMittagvonLenkheymhatfürdieArmen
Wiens . 000KunddessenBruderFreiherr ErwinvonMittag300K
zu Gunstender Armendes 19 .Bezirkesgespendst .

Dr.MaxBorowyhatdenArmendes1 .BezirkeseinenBetragvon
500Kgespendet

DasObersthofmeisteramtdesErzherzegsFriedrichhat derFeuer¬
wehrmannschaftanlässlichderHilfeleistungbeieinemFrandedenBetrag
von300K ,BaumeisterArnoldBarbersus denselbenAnlasse200K

gespendet .

Fürdie städtischenSammlungenwurdeeineSammlungvonKriegsge-¬
dichten des Altgrafen Frich vonSalmundvonOberleutnantWilhelm

vonMarsonaeinBilddarstellendeinDenkmalfürdiegefallenen
HeldenderWienerKavallerieDivisionundzwarausAnlassderWieder¬
eroberungvonOstgalizienundderBukowina,wodurchdiesesDenkmal
wiederinösterreichischenBesitzgelangte,gewidmet.

BezüglichderUeberhandnahmederEisenbahndiebstählerichtetder
EisenbahnministerFreiherr von Banhanseine Zuschrift an denBürger- ¬
meister ,in dergesagtwird ,dasseineReihevonMaßnahmenzurBe¬
kämpfung der Eisenbahndiebstähle ergriffen wurden .Hieher gehören die
VerbesserungderEinfriedungundderBeleuchtungderStationsplätze,
die Verfügung,dasdie GüterzügedurchbesondereAufsichtebeamtebe¬
gleitet unddie Wagenwährendihres Aufenthaltesin der Stationüber-¬
wachtwerden .Demgleichen Zwecedienen weiters die verschärfteBe¬
wachungder Magazine ,die VornahmeunvermuteterStreifungenaufden
BahnhofplätzenundunvermuteterRevisionenin denPersonalkasernen
undWächterhäusernswieeineverschärfteTätigkeitderKontrollorgane.
Fernerwurdeangeordnet,dassWagen,diemithochwertigenGüternbeladen
sind ,nachTunlichkeitmit Vorhängeschlössernoder durchVerfrahtungver¬
schlossenunddassjenenbahneigenenoderauchbahnfremdenPersonen,die
zur Entdeckung von Fisenbahndiebstählen beitragen ,Prämien bis zu

300Kfür deneinzelnenFall ausbezahltwerden .Schliesslichwurdendie
Direktionenangewiesen,zurBewachungderBahnhöfeundzurDurchführung
derStreifungenauchGendarmerie ,PolizeiundWilitärwacheninmöglichst
ausgiehigenMassezu verwenden .InfolgedesPersonenmangelskönnenje -¬
doch diese Maßnahmenoft nur unvollkommendurchgeführt werden .Die
sogenannteAktivkontrollewurdeweiterausgestaltet ,indembesonders

keasseFällevonDiebstählenbis in ihre Eingelheitverfolgtwurden.

Schriftführer- . Stangelbergerverliestsodanneinenlängeren
MagistratsberichtaufdieinderletztenGemeinderats-Sitzungvom- R.
SteineingebrachteInterpellationhänsichtlichverschiedenerVorgängeauf
demGeflügelmarkt.

In Erwiederungeiner in der letzten Gemeinderatssitzungvonden
GemeindenrätenReumannundSkaretgestelltenAnfrageüberdieTätigkeit
desAusschusseszurAendertingderGemeindewahlordnungteiltderBürger-¬
meistermit ,daßersichderBedeutungdieserSachevollundganzbewußt
seivEineVerzögerungseiausdemGrundeeingetreten,weilsowohlin
der Mehrheitals auchbei der sozialdemokratischenMehrheitdieAnschau-¬
ungherrscht ,daßnureinlegitimgewählterGemeinderatberufenist,in
einersoemsschneidendenAngelegenheitzuurteilen -Eshandlesichauch
darum,dieMöglichkeitvonBurgfriedenswahlenin Aussichtzunehmen
infolge der ablehnendenHaltungder deutschfreiheitlichenFarteisei
eine Entscheidungvorläufig nicht möglich -Uebrigensseien in derletz -¬
tenSitzungdiebeidenUnterausschüssebereitsgewähltworden-

FranzViereckelhatanlässlichderFeierdes100jährigenBe-¬
standesderFfrmaSchuberth4 80desArmendes4 .Bezirkes500K

gespendet.



GR .Kunschak schildert in einer Anfrage die Folgen der immer

mehrüberhandnehmendenMilchnotin Wienundfragt ,obderBürger-¬
meosterdafür eintreten will ,dass ,solange der Bedarf an Milchfür
die Kinder nicht gedeckt ist ,der Aussachank von milchhältigen Ge¬

tränken in den Kaffeehäusern und öffentlichen Speiseanstalten ,wenn
notwendig auch in den Kaffeehäusern auf die Morgenstundenbeschränkt
ind erforderlichen Falles ganz verbotenwerde .

Bgm .Dr .Weiskirchner :In Wienlangendermalentäglichrund
190 . 000Liter MilchmittelsBahnein ,gegen900 . 000Liter inFrie-¬
lenszeiten .Wir haben also tatsächlich eine Milchnot ,die umsomehrver¬

schäfft wird ,als die Produktion in den Stallungen der Wiener Milch¬
maiervonTagzu Taggeringerwird .DieUrsacheliegt imMangelan

Futtermitteln .
In meinerGegenwarthateinVertreterderFuttermittelzentrale

erklärt ,dieWienerMilchmeierbrauchenkeinFutter ,sie habenkeine
Ixistenzberichtigung .( LebhafteZwischenrufe ) .Es ist ungemeinbe¬

zeichnend ,dass die berüchtigen Zentralstellen die beredhtigten Interes¬

sen ansässiger Geschäftsleute ebensowohl wie jene der Konsumentenaufs
Tiefste verletzen .Mankann das nur auf das krasse Unverständnis dieser

sogenanntenFachleutezurückführen .
DieSogenanntePflichtmengefür Kinder ,stillende Mütterund

Kranke in einer Mengevon 145 . 000Liter ist vorläufig nochgedeckt .
Der Gemeinderat kann versichert sein ,dass wir der Milchnot in Wien

vollstes Augenmerkzuwenden .Wirwerdennicht versäumen ,rechtzeitig
Maßnahmenzu treffen ,welchegeeignet sind ,bei einemnochweiteren
Sinken der Zufuhr ,die Pflichtmenge zu sichern .Wir haben vorkurzer
Zeit neuerlich eine grössere Anzahl von Kühenaus Vorarlbergwieder

angeschafft .
. . Rotter macht in einer inter ellation darauf aufmerksam ,daß

mit Rücksichtauf denvonunserenFeindengeplantenWirtschaftskrieg
der Einheit ,die die Mittelmächte auf allen Schlachtfeldern darstellen ,

eine ebenso fest gefügte Einheit in wirtscheftlicher Beziehunggegen¬
überstellt werdenmüsse .Die zu Beginn der Tagungunseres Parlamentesvon
Seite der TschechenundSüdslawenabgegebenenstaatsrechtlichenErklärung
müssen nicht nur alleim als im höchsten Maße staatsfeindlich bezeichnet

werden ,sie bedeuten auch in volkswrtschaftlicher Hinsicht eine schwere

SchädigungderInteressenunseresVaterlandes,dadochdurchdieselben
eine Auflösungdes Reichesin politische Einzelheitengefõrdert wird ,der
mit Sicherheit auch die wirtschaftliche Auflösungfolgenmüßte .

Eswirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,dahinzuwirken,
daßeine alle Befürchtungenfür die ZukunftzerstreuendeStellungnahme
der: Regierungunverzüglicherfolge ,damitin unseremVaterlandeje -¬
derstaatsfeindlichenAgitationrechtzeitigderBodenabgegrabenwird ,Han-¬
del ,IndustrieundGewerbeabereinerZeiteinheitlichenwirtschaftlichen
Aufschwungesentgegenzuwirkenin die Lagekommen.

DürgermeisterWeißkirchner:Ichkannnurerwidern ,daßdieöster-¬
reichischeRegierungeineeigeneKommissionfürdieUebergangs-undFrie
denswirtschaftgebildethat undeine ReihevonKollegendesGemeinderates
dieserKommissionangehören ,die bishernochnicht in die Lageversetzt

wurde ,eine ersprießliche Tätigkeit zu entwickeln -Ich kann nur sagen ,
daßes selbstverständlichauchflicht derGemeindeseinwird ,sowohl
durchInitiativanträge ,als auchdurchpraktischeMittelGewerbeund
Industrie in der Uebergangszeitzufördern .

. . HeroldwünschtmitRücksichtdarauf,daßdieEntfernungder
MinenimMeerebei TrrestimZugeist undder Fischfangsichsomit
wiederentfaltenkann ,es mögeder Fischerei ,die fürdie
ApprovisionierungderGroßstædtvondergrößtenBedeutungsei ,die

vollste AufmerksamkeitzugewandetwerdenDerBürgermeistermögeauch

BümgermeisterWeiskirchner:Siekönnenüberzeugtsein ,daßallesrerechtzeitigvorgekehrtwerdenwird,umieneMaßnenmenAutreffen,wel-¬
chedasFischenin derAdrindenTransportderFischeermöglichen.
AbervorläufigmestehtnochdasVerbotdesFischens-indenKfiegsge-¬
wäesernundmankannkeinemFischerzumuten,seinLebenzuriskieren.

= - Neustadtlinterpelliert überdie vondenZeitungenbereits
gemeldeteAdaptierungdreier Zinshäuserim - Bezirkfür Zweckeder

Baumwollzentrale:
BürgermeisterWeiskirchner :Der gemeinderätlicheWohnungsausschuß

hat sich bereits mit dieser Fragebeschäftigt undder . . Rainwird
gelegentlichdesheutigenReferatesAnträgestellen ,welchediesen
Gegenstandbetreffen.

GR.Hedorferfragt ,oberderBürgermeistersichmitderDirektion
rolle

derniederösterreichischenLandesbahneninsEinvernehmenzuseixen ,um
eine Umsteigmöglichkeitvonder städtischenStrassenbahnauf dienieder-¬
österreichische LandesbahnWien- Pressburgherzustellen ,damitdenbe¬
gründeten Beschwerden abgeholfen werde ,

Bgm.Dr .Weiskirchner:DieFragederFinführungeinesUmsteigver-¬
kehres vonder städtischen Strassenbahnauf die niederösterrerhisch
Landesbahnist vonweittragenderBedentung;es wirddaherdieAnfrage
als Antrag dem Magistrate zugewiesenwerden .

GR .Kubacsekfrggtan :Nachdemes sichfasst bei jederVerordnung,
welcheseitens der Regierungerlassenundvonder politischenBehörde
I .Instanzzur Durchführunggebrachtwerdenmusste ,gezeigthat ,dass
derganzeGrollderBevölkerungsich gegendenChefdesMagistrates
demBürgermeisterund in weiterer Folge gegendie ganzeGemeindever¬
tretungundVerwaltungrichtet ,obwohldieselbenan verfehltenund
undurchführbarenVerordnungenkeineSchuldtragen ,sonderndieI .Instanz
nurdasVollzugsorganfür die Regierungsverordnungenist ,wirdanden
Bürgermeisterdie Anfragegestellt obderselbegeneigtist ,beider
Regierungmit allemNachdruckedahinzu wirkenmdass ,bevorsolche
Verordnungenerlassenwerden ,er umseineWohlmeinungbefragtwird,
wodurchundurchführbareVerordnungenverhindertundderBevölkerungdie
orsache zumungerechten Hass gegen ihn und die Gemeindeverwaltungentzo¬

genwird .
BgmaDr .Weiskirchner:DieGemeindeverwaltunghatwiederholt

dieRegierungaufmerksamgemacht,dasses sichempfehlenwürde,vordam
ErscheinenvonVerordnungen,dieGemeindezubefragen.DieRegierung
hat dies abernicht für notwendigbefunden .DiebreitenMassenderBevöl-¬
kerungmüssenaufmerksamgemachtwerden ,einen Enterschied zumæhen
zwischendem ,der eineVerordnungerlässt unddem,der gezwungenist ,
siedurchzuführen.

GR.Skaretfragt ,abderBürgermeister,willensist ,dasleerstehend
derGemeindeWiengehörigeStrassenbahnerheimin Deutschaltenburgaugen?
blicklichnützlicherderGroßstadtdienenderVerwendungzuzuführenund
dadurchdasfür diesesHeimaufgewendeteKapitalnutzbarzumachen?

Bgm.Dr .Weiskirchner:begründetdieLeerstehungdesHeimesdamit,
dassdieStrassenbahnerdieBeköstigungohneAbgabederLebensmittd-¬
karten forderten .Die Ernährungsverhältnisse in Deutsch - Aßtenburgwaren

so schlecht ,dassmanauchheuerKindernichthinschickenkonnte.
DieEntsendungderKinderwerdeerinEvidenzhaltenundderStadtrat
werdehierübereinenBerichtunterbreiten .

GR.RotterfragtmitRücksichtdarauf,dassdenBrotfabrikendie
Bewilligungder Nachtarbeitbis 1 .Februar1918erstreckt wurde ,während
sämtlicheKleinbetriebedesBäckergewerbesverhaltenwurden,vom10 .Mai

. J .angefangendieNachtarbeitin ihrenBetriebeneinzustellen ,ebder
Dürgermeistergeneigtist ,seinenEinflussdahingeltendzu machen ,dass
diese unwürdigeund unerhörte Bevorzugungder Brotfabriken seiters des
Ernährungsamtesundder Kriegsgetreideverkehrsanstaltendlichbeeitigt
werde?

BürgermeisterDr .Weiskirchner :DieGemeindehatnichtvielEin-¬
flussin dieserSache .EinVertreterdesMagistrateshatbeidiesemAn¬
lasseerklärt ,dassGross-undKleinbetriebevölliggleichzustellensind.
IchwerdedieverliegendeAnfragedemHandelsministeriumbeziehungsweise
demMinisteriumfür Volkswohlfahrtvorlegen .

GR.HuschauerinterpelliertüberdieunhaltbarenZastände,diein
der letzten Zeit imPacketpostdiensteeingetreten sind .HundertevonPost¬
paketen verschwindenwährendder Befärderung ,eine Unzahlvon Paketenwird
imerbrochenenundberaubtemZustandeabgegeben,anderewiederlangenerst

macheinemso langen Zeitraumeein ,dass die Lebensmittelbereits verdor¬
ben sind .Aber auch die Beförderungvon pneumatischenundExpressbriefen

gebenzudenschwerstenVorwürfenberechtigtenAnlass.
DerBürgermeisterwirdgefragt ,ober auf eine ehesteBeseitigungder

besprochenen Uebelstände hinwirken wolle ?
Bgm.Dr .Weiskrichner:DerPräsidentderPost- undTelegrafendi¬

rektionübermittelteineausführlicheDarstellungderUrsachendieser
Verhältnisse .Das Verschwinden oder die Inhaltsverminderung vonPost - ¬
paketen beruhenicht immerauf unredliche GebahrungvonPostbediensteten ,
sondern sei aft auf Umstände zurückzuführen die sich der Einwirkungder
Postanstaltentziehen ,wiemangelhafteVerpackung,FehlenvonAdressen,
Eisenbahnwagenbrände ,verursacht durch die Beigabevonleichtentzünd -¬
lichenGegenständen ,SchwierigkeitderUeberwachungbeiderBeförderung
auf der Eisenbahn . . w .Die Verzögerung der Beförderung vonPost - ¬
paketensei auf die seit KriegsbeginnbestehendenVarhältnisseim
Eisenbahnyerkehrundauf die ausserordentlichenSchwierigkeitenimStras¬
senpostbetriebe zurückzuführen .Die Postämter seien beauftragt Sendun¬
gen ,die aus der Art ihrer VerpackungdenverderblichenInhalterkennen
lassen ,möglishtraschweiterzu leiten unddemPublikumist durchdie
Einführungder sogenanntendringendenPakete Gelegenbnitgeboten ,beson-¬
ders dringlichen Sendungen die tunlichst rascheste Beförderung zusichern .

Die Ueblstände bezüglich der Rchrpost und Eilbriefsendungen seien in

erster Linie auf das vielfach unverlässlicheKriegshilfspersendzu¬
rückzuführen .Die Auswahlvon verlässlichen Personen sei infolge des
allgemeinen Mangels an Hilfskräften sehr beschränkt .Das Personal werde

jedoch so viel als möglichkontrolliert ,jede Anzeigesorgfältig
untersucht .Die einer Unredlichkeit erwiesenen Organe werdenentlassen
undunterUmständendergerichtlichenBestrafungzugeführt.

R .Kunschakfragt ,ohderBürgermeisterbereitist ,dahinvorstel-¬
lig zu werden ,dass die bestehendenBeleuchtungsvorschriftenimParla¬
menteihre volleBeobachtungdinden.

BürgermeisterDr .Weiskirchner: IchwerdedieInterpellation
der Hausverwaltungdes Parlamentesübermitteln .

GR .Richter weist in einer Interpellation auf die Einberufungeiner
grossen Anzahlbisher vomWaffendiensteenthobener Gemüsegärtnerhin ,
undwünschtderenweitereEnthebungimInteresse der Approvisionierungder
StadtWien .

BGM.Dr .WeiskirchnerversprichtdieBeantwortungderAnfrageinder
näckhtenSitzung.

beiderRegierungvorstelligwerden,daßeigeneFischzügemitEisvor-
tnenvonTriest nachWienverkehren.



. - Schäferbeklagtin einer Interpellation die Schließungder
öffentlichen Bäder in jeder Wochevon Donnerstag bis Sonntag undwünscht ,
daßdieBäderin derganzenWochemitAusnahmevonMontagoffengehalten
werden ,DieBadezeitkönntetäglich auf die Stundenvon9 Uhrfrühbis
4 Uhrnachmittagsanstatt bis 6 Uhrabendsfestgesetzt werden .Erfragt ,
ob der Bürgermeister ,demer diese Angelegenheitvor 14 Tagenpersönlich
vorgetragenhabe ,im Sinnedieser Vorschlägebei den betreffendenBehörden
bereitsvorgesprochenhabe.

BürgermeisterDr. Weiskirchner:Hinsichtlichder NeuordnungderBa-¬
dezeit wurdeheuteeine Verordnungin der WienerZeitungverlautbart .
Wir müssen abwarten ,welche Stellung die Bäderbesitzer hiezu einnehmen

werden. Esist jetztjedemBadebesitzerdieMöglichkeitgegeben,nach
individuellen Verhältnissendie Badezeitzubestimmen.

- - Schäferfragt mit Rücksichtdarauf ,daßdie innere Stadteines
jedenVerkehrsmittelsentbehre ,obder Bürgermeistergeneigtist ,für
diesofortigeReaktivierungdesAutobuß-PendelwerkesaufdenLinien
Oper-Marienbrücke,Schottentor-StefanfsplatzundBörseplatz-Wollzeile
Sorgezutragen .

BürgermeisterDr.Weiskirchner:WirhabennichtdieMöglichkeit,im
ugenblicke Autoomnibusse in deVerkehr zubringen ,gegenwärtigemdaunsdie Fneumatiks ,der Benzin ,sowiedasnötigeMaterialfürdie

AusbesserungderWagenfehlen .InfolgedieserSchwierigkeitenist esganz
ausgeschlossen ,daß in der nochstet Zeit eine Verbesserung desVerkehres

eintritt .
. . KunscakfragtmitBeziehungaufeineUmschulungim13-Bezirk

wodurchdie Kinderin eine halbeStundeentfernter liegendeSchulegehen
mußten ,welcheMaßregelbei demnotorischenMangelan SchuhenundKlei¬
dern nicht nur die ärmeresondernauchdie bemittelte Bevölkerungsehr
hart trifft ,obderBürgermeisterdsfürSorgetragenwolle ,daßeine
UeberprüfungundAbänderungder jetzt bestehenden ,vonder Bevölkerungso
unliebsamempfundenenEinschulungehestens vorgenommenwerde .

BürgermeisterWeiskirchner :DieUmschulungensindSachederSchul
behörde ,ich werdemir die Angelegenheitvorlegen lassen undprüfen .

. . Dr .von Dorn fragt :Ist der Bürgermeister geneigt ,denPlänen
für fruchtbareVerwertungdesWärmeüberschussesder städtischenElektri-¬
zitätswerkeseinenesondereAufmerksamkeitzuzuwenden,sie genauund
vorurteilsfreipræfenzulassenundimFalledertechnischenundökono-¬
mischenDurchführbarkeitdafür zu sorgen ,daßsie ehestenszurAusführung

gelange ?
Bürgermeister Dr- Weiskirchner :Die in Anfragegestellte Anregung

ist sehr beachtenswert ,übrigenswurdediese Angelegenheitbereitsvom
Stadtrateinsofernebehandelt ,als dieAnstellungeinesChemikersvon
anerkannterAutorität genehmigtwurde,

GR .Stein interpelliert neuerlichüberdie angeblichePreistreibere
inGänsenaufdenWienerMärkten.

Bgm .Dr .Weikirchner bemerkt :Es ist ein trauriges Geschäft sich in

denKampfder Ganslereinmischenzumüssen .DerBürgermeisterverlist
sodann zwei Protokolle ,während welcher Verlesung sich zahlreiche etwas

lernende KontraversenzwischenGR. SteinundBezirksvorsteherDr .Blasel
einerseits undMitgliedernder Majorität entspinnt .In denProtokoll
erklärt HerrBertholdSchindler ,dass er bedauert ,infolgeschlechter
InformationVorwürfeerhobenzuhaben.HerrFelsnererklärtmitRück
wicht auf die erhaltenen Aufklärungen ,dass er der Behördedurchauskeine
Vorwürfemachenwollte ,daer HiezukeinenAnlasshatte .DerDürgermeister
fügt hinzu :Was die beleidigenden Vorwürfe des GR. Stein gegenehrbare

tüchtigeBeamteanbelangt ,mussich es diesenBeamtensolbstüberlassen.
die erforderlichenSchritte gegenGR .Steineinzulpiten .

EswirdhierufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
Viz . Bgm.HierhammerübernimmtdenVorsitz
StR .Braunlegt ein Uebereinkommenmit der FirmaGeorgSchicht . G.

betreffenddieErgänzungderLiegenschaften. Z.349und1502desGrund-¬
buchesSimmeringim11 .Bezirkvor ,das auchwnGR .Melcherbefürwortet
wird .DieAnfrägewerdenangenommen.

StR .Haaslegt ein UebereinkommenmitdemSt .Josef-Kinderspital-¬
verein bezüglich der Ueberlassung von Bürgerspitalfondsgründenam
Margarethengürtelim5 .Bezirkvor .(Angenommen . )

Vize-BürgermeisterRainbeantragt,dassderAdmonterWorfindustrie
RobertWeinlinger&Co .aufAnkaufderdieserFirmaeingentümlichen
FabriksrealitätenundaufAbtretungdermitdemAdmonterStiftebiszum
Jahre1932bestehendenPazhtverträgegegen188. 000Kzugenehmigen.
( Angenommen )

Vize-BürgermeisterRainbeantragtdenBeitritt derGemeindeWien
zurniederlsterreichischenObstmostgesellschaft. . H.alsGesellschafter
mit einer Stammeinlagevon 48 . 000K( Angenommen) .

. . . RainberichtetübereineEingabederFirmaSdini&Co -wegen
Ermässigurg des Bestandzinses für die Ankündigungssaulen .

. . Davidsprichtsichdagegenausundbeantragtbei dieserGele-¬
genheit nachAblaufder Verträge ,die Ankündigungenauf den derGemein-¬
de gehörigenPlakatierungsplätzenzuverstadtlichen

DieReferentenanträgewerdenangenommenundder AntragDavid
genügendunterstützt an der Stadtratgeleitet .

. . M.Rainlegt sodanndie bekanntenAnträgewegenMaßnahmengegen
den Wohnungsmangelwährenddes Krieges .Der Referent führt aus ,daßdie
Verhältnissebis April . J .beinahedie gleichenwaren ,wievordemKrie-¬
ge und sich erst von da ab gewaltig änderten .WährenddemFrühjahrenoch
7516Lehrstehungengmmeldetwaren ,sindderzeitnummehr2983Lehrstehungen
unddiesemeistimPeripheriebezirkenvorhanden,eineZahldiefortwäh-¬
rend noch abnimmt .Dabei ist die Erbauungvon neuen Häusern oderBaracken
ebensodie UmwandlungvonGeschäftslokalenundWohnungeninfolgedeskolo-¬
salen Mangelsan Rohmaterialienund Arbeitskräften nahezuausgeschlossen ,
ja unmöglich .Die Gemeindemußdaher noch währenddes Krieges und inkür - ¬

zester Zeit dafür sorgen ,daß nicht die in Wien sessnafte Bevölkerung

plötzlich vor der Tatsache steht ,keine Wohnungenmehr zu finden :Dagibt
es nur einen Ausweg ,Verringerung der Mieter durch RückkehrderFlüchtlin
ge ,wlchedurchlängerals drei Jahresich schonin Wienaufhaltenund
deren Heimatsländer bereits wieder vomFeinde befreit sind .DieGemeinde

hat in erster Linie die Aufgabe ,für ihre heimische seßhafte Bevölkerung
zusorgenundjetzt wowirselbst in NotundBedrängnissind ,müssenwir
Mittel und Wegeschaffen ,damit unsere eigene Bevölkerung wieder hier

wohnenkann .VoneinemTeile der Presse wirddiese Seite derFlüchtlings-¬
fragenichtbesondersliebenswürdigaufgenommen,aberwiestellensiesich
die Verhältnisse und ihre weitere Entwicklung vor ,wenndie in Wienhei¬
matsberechtigten Familienväter ,deren Zahl in die tausende geht ,aus dem
Felde zurückkehren und für sich und ihre Familien keine Wohnungenhier

finden .Esist nichtnureinfachsteBilligkeitsondernunserRechtwenn
wir verlangen ,daß die Flüchtlinge und Ausländer die Stadt wiederverlas - ¬
sen ,in der wir an der Wohnungsnotleiden .Eine weitere Verschärfungder
Wohnungsnotbedeutet ,das erst in den letzten Tagen auch in der Presse
behandelte Vorgehen großer Gesellschaften ,wie der Union - . undder

Baumwollzentrale ,ganzeHäuserblocksanzukaufenunddieMietereinfachauf
die Straße zu werfen .Ja sogar das Ministerium für soziale Fürsorge ,dem
manein solches Vorgehenamallerwenigsten zutrauen würde ,hat einganzes
Hausim - Bezirkerworbenunddie Parteienausgemietet .Ausalldiesen
Grandenist wohlauf eine einstimige /Annahmeder Anträgezuhoffen .

. - IgnazFischertritt als erster Rednerfür dieReferentenan-¬
trägeein ,dadieWohnungsmisereinWienbereitsheuteeinegeradezu
furchtbaresei .

. . Dr.vonDornführtaus ,daßzurVerhinderungderUmwandlungvon
Wohungenin GeschäftslokalevonderRegierungein Gesetzerlassenwerden
üßte ,danureinsolchesAbhilfeschaffe .DadieWohungsnotabernicht
alleinin Wienzsondernauchin anderenStädtenbestehe ,werdenzwei-¬
fellos zudiesemGeganstandevonauswärtszustimmendeKundgebungenein-¬
laufen. WasdieFreigabederKündigungderFlüchtlingswohnnngenanbelange,
werdedies nicht viel nützen ,da die meistenvonihnen ,dieordentliche
Wohungenbewohnen,sehrguteZahlersindunddieHausherrnsichaus
blerHumanitstnichtbeeilenwerden,ihnenzukündigen.Rednerbringt
schließlicheineReihevonAnregungenvorunderklärtimübrigenfür
dieAnträgezustimmen.

. . Reumannbetont ,daß jedes Wortder temperamentvollenAusführungen

desReferentenzugleicheineAnklagegegendieGemeindeselbstsei ,weil
auf demGebieteder Wohnungsfürsorgein früherenJahrenallesvernachläs-¬
sigtwordensei . DieVertreterzeinerFarteiseiendagegenstetsalsMahner
aufgetreten,wennsieauchdamitkeinenErfolgerzielenkonnten.Mitder
bloßenStellungvnnAnträgenwerdeauchjetztnichtserreichtwerden.

DerBezirksvorstehervonMariahilfWolfgangDirnbacher- 70Jahrealt .
HeuteversammeltesichdieMariahilferBewohnerschaftüberEinladung
desBezirkswahlkomiteesundderBezirksvertretungimFestsaaldesAmts-¬
hauses ,umdemverdienstvollenBezirksvorsteherWolfgangDirnbacher
anlässlichseines70 .Wiegenfesteszubeglückwünschen .Bürgermeister
Dr .Weiskirchnerwarpersönlichgekommen,umimeigenenNamenundden
der ganzenStadtdemJubilarzugratulieren .Weiterswarenunterden
Festgästenzubemerken:FrauExzellenzDr .Pattai ,HofratFeikvomPoten
Kreuz,dieStadträtekaiserlicherRatWeselyunsSpalovsky,LGR. Dr.
Glaser,dieGRe.Schwarz,Paulitschke,kaiserlicherRatLaubekund
Schelz,LandtagsabgeordneterAnderle,BezirksschulinspektorProfesser
Ludwig,diePfarrerdesBezirkes ,dievollzähligeBezirksvertretøung ,
zahlreicheOrtsschul-undArmenräte,sowiedieVorsteherundVorstehe-¬
rinnenderVerdinedesBezirkesundvieleFestgäste!NachFröffnungderFeierbrachtenihreGlückwünschevor :BezirksschulratDirektorJettel
fürdieBezirksvertretung,GR.SchelzfürdasArmeninstitut,derObmann
desOrtsschulratesZeithammelundStadtratSpalowskyfürdasBezirkswahl¬

komitee .EimSchulmädchendanktedemGeburtstagskind,als eifrigerFör-¬
dererderJugendundnachdesBürgermeistersGlückwunschdankteBezirks-¬
vorsteherDirnbachermittränenerstickterStimmefürdieihmzuteilge-¬
wordeneEhræ.DieBezirksvertretungüberreichtedemJubilarseinBild-¬
nissunddieKörperschaftenundVereinedesBezirkeszweigrössere
Spareinlagen,dieBezirksvorsteherDirnbacherderJugendfürsorgezuwid-¬
menversprach.EinausdenSchulendesBezirkeszusammengestellter
KinderchorbrachteeinigeweihevolleChorezumVortrag.



( Punkt3DerRednerwendetsichdanngegendieBestimmung,dass/dieVerord-¬
nungüberMieterschutzhinsichtlichdesKündigungsrechtesderVermie¬
ter dahinabzuändernwäre ,dass die KündigunggegenüberjenenMietern
freigegeben wird ,welche am1 .Angust 1914 ihren ordentlichen Wohnsitz
in Wienhatten und bezüglich deren nicht ausnahmsweiseRücksichten

obwalten .Weiters spricht sich GR .Reumanngegen eineDurchbrechnung
derMieterschutz-Verordnungaus .Heutezeigees sichügrigens ,dass
die Beschränkungauf Wohnungenbis zu einemVierteljahrszimsvon

500Kzu engegefasstwar .Esseienauchzu wenigOrtschaftenindie
Mieterschutz - Verordnungeinbezogen worden .In demMomentedesUeberganges
ten der Kriegswirtschaft in die Friedenswirtszhaft ,werdedieBevölkerung
vor einer Katastrophe stehen .Wederdie Rotunde ,nach dieStrassenbahn - ¬

remisen eignen sich zu Wohnungen ,auch die Barakenwerdenzudieser
Zeit noch fürs Militär verwendet werden .Es wäre die Frage ,obdie

können .DieJemeindejetzt schonleichte Wohnbarackenerrichten
Fragesei mitRficksichtaufdasFehlendesMaterialesehermitNein
zu beantworten .DievondenFlüchtlingenjetzt bewohntenRäumedecker
kzumdengegenwärtigenBedarf .Es werdenotwendigsein ,dassder
Vohnungsausschusshäufiger zusammentrittundsich mit der Frageder
Wohnungsbeschaffung nach dem Kriege eifrig beschäftigt .Rednerbeantragt

schliesslichdieStreichungdesPunktes3.
. . Aug.SchmidtbeantragtSchlußderDebatte.
. . Melcher :Der Wohnungemangel in Wien sei statistisch schön

seit 6 Jahrennachgewiesenunder habeschonimJahre 1911denAntrag
gestellt ,an der Peripherieder Stadtauf Gemeindegrundin eigenerRe-¬
gie ein Stock hohe Wohnhäuser mit Kleinwohnungen für 8 Parteien zu

errichtenundin Pachtzugeben .Heutehabenwir2500leerstehende
Wohnungen,dasentsprecheeinemLeerstehungskonffizientenvon. 5%
gegenüberden normalenvon3 bis 4 % .Bei einemjährlichenZuwachse
von 40 . 000Menschensind unter der Annahme ,daß 20 Wohungenineinem
Hausegeschaffenund4 Personenin einerWohnungPlatzfinden ,500
Wohnhäuserjährlichneuzuerbauen .Soviel Häusersindinkeinem
der letzten Jahreerrichtet worden ,Zubedauernist es ,daßdie imJah-¬
re 1914begonnenenBautennicht fertig gestellt werdenkonnten ,da
derWeiterbauheutedasVierfachekostet.

Wenndie heutigenZuständeweiterfortschreiten ,werdenwirim
Februar1918übemauptkeineleerstehendeWohnungin Wienmehrhaben.
DieParteien ,diedurchdieBaumwollzentraleausgemietetwerden,wer-¬
denimMai1918daherüberhauptkeineWohnungenin Wienbekommen.Die
Baumwollzentrale,die sichwahrscheinlichin ein Baumwollkartellum-¬
wandelnwerde ,hätte Platz genugin den derzeit leerstehenden6000
Geschäftslokalen .Die Gemeinde werde durch die Nichtbewilligung der
Adaptierungfür Bürozweckees in derHandhaben ,die Mietergegendie
Baumwollzentralezu schützen .BaudirektorStern weisein einereben
erschienenenSchrift nach ,daßdas Bauensich um400Perzentverteuert
haben ,daßes demnachin nächsterZeitausgeschlossensei ,einrentables
Hauszubauen -ZurErbauungvonHäusernmitKleinwohnungensei nurdann
die Möglichkeit gegeben ,wennaußer der vollständigen Steuerfreiheit

noch eim 33 perzentige Erhöhungdes derzeitigen Mietzinses eintritt .
DieBauordnungsei wieein DamoklesschwertüberdenBauherrnge-¬

hängt ,die dasBauenimmerwiederaufschoben .Häuserwerdennurgebaut ,
wennsie eine entsprechende Verzinsungabwerfen .AuchimWohnungswesen

geltederGrundsatzvomAngebotundNachfrage.
BezüglichderGrundpolitikderGemeindemüssefestgestelltwerden,

daßderPreis ,dendie Gemeindefür einenErundzahle ,für die Gründeder
ganzenUmgebungmaßgebendsei - DieGemeindedürfe daher nicht zuhohen
Preisenkaufen ,vielmehrjedesmaldenGrundzuenteignentrachten,
wennsieunbedingtdenGrundbraucht.

BäsMieterschutzgesetzhabegewißHärten,diebeieinerRegelung
Ende1918beseitigt werdenkönnen.

Wennbeantragtwürde ,es mögeein größererVorratvonBaumaterialien
angeschafft werden ,so müsse dem entgegengehalten werden ,daßsolche

Materialienteils viel zu teuer,teils gar nicht vorhandensind .Wohl
aber könnte die Gemeindedie Errichtung einer eigenen Ziegelei insAuge

fassen .
GR.Ullreichtritt zuøerstdafürein ,dassdieAnträgedesRefe-¬

renten rükkwirkend vom1 .November1917 in Kraft treten sollen,umder - ¬
artigeHäuserkäufein letzterMinime,wiesie dieserTagevorgekommen
seien ,in ihren Wirkungenauf die Bevölkerungeinzudämmen.Der “Redner
wendetsichsodannderFlüchtlingsfragezuundsagt ,dassdieGeduldder
Bevölkerungin diesem Falle bereits in einem Massein Anspruchgenommen
sei ,dasses einfachnichtmehrweitergehe .In derstaatlichenFlüchtlings¬
fürsorge stehen derzeit noch 441 . 000Personen ,von denen 85 . 000in Baracken

lagernuntergebracht ,356 . 000aberin Gemeindehaushaltensichaufhalten.
Hievonentfallen auf Niederösterrech64 . 700undauf Wien50 . 800 ,also
fast ein Viertelder gesammtenFlüchtlinge .Rechnetmanhiezunochdie
Kriegsgefangenen,sokönnemmanermessen,wieeinselcherBevölkerungszu -¬

wachs das ganze Ernährungsproblem über den Haufen werfe .Dergrösste
Fehler der Regierung aber war es ,gerade nur die chrietlichs Flüchtlinge

in die Baracken zu sperren ,die Juden aber frei in den Stedten anzusiedeln .
NachdemamtlichenAusweisevom1 .September1917sindvondenerwähnten
85 . 000Baracken Ansässigen nur 1400 Israeliten und unter deninsgesamt

441. 000Flüchtlingenbefindenmichnochimmer180. 000Israeliten .Von
den in Wien sich aufhaltenden 50 . 800Flüchtlingen sind ,immer nachdem

amtlichenAusweise43. 709Juden ;dabeisindabernurdiegezählt ,die
nocheine staatliche Flüchtlingsunterstütunggeniessen .DerRedner
richte daher im Interesse der WienerBevölkerungan die Regierungdie
dringnde Affforderung ,auf demGebiete der Flüchtlingsfrage mitallen
KiftenOrdnungzuschaffen?.Wiwollennurhöfen ,dasunsereRegierung
ebensotatkräftig eingreifewiedie ungarischeinBudapest.



MitdemvomGR.MelchergemachtenVorschlageaufVerkauf
vonstadtischenGründenzurBeschaffungvonKleinwohnungshäusern
önneersichnichteinverstandenerklärenRednerwünscht
dieandlicheEinführungeinerWohnungsaufsichtunddieVorsörge
fürdieUnterbringungkinderreicherFamilieninWohnungenund
bespnichtendlichdie Massnahmenzur BeschaffungvonWohnun¬
gennachdemKriegeRederwünschteineausgiebigeBesteu¬
erungvonBauplätzenundrichtetschliesslichdasMahnwortan
denStaat ,esmögendiegesetzlichenGrundlagengeschaffen
werden,damitdieBestrebungenderGemeindein dieTatumge¬

setztwerdenkönnen.
ORDr .Stich :DasZurückbleibenderFlüchtlingeinWien

undder vollständigeStillstand der Bautätigkeitwährenddes
KriegeshabenzumgrossenTeil denjetzt bestehendenWohnungs-¬
mangelhervorgerufenDerRückgangder Bautätigkeit habeal¬
lerdingeschonvorKriegsbeginnbegonnenDieGemeindeWien
habeschonimJahre1902einesystemathischeWohnungs- undBoden
politik ergriffen Es ist keineHärte ,wennwir heutePerso¬
nenvonunserergastfreundlichenTüreweisen,wennwirdie
WohnungenfürunsereeinheimischeBevölkerungbenötigenDurch
die Mieterschutzverordnunghabendie Hausherrenausserordentlich
Opferbringenmüssen .Er könnenicht annehmen ;dass dieGültig¬
keit über das Jahr 1918 hinaus erstreckt werden wirdDie

Mittel,dievorgeschlagenwerden,sind- wiewirallewissen¬
renundnichtgeeignet,einevollständigeRemedurherb demderWohnungsausschusswerdesichsicherlichnoddegeantinedessraireics,iendlevonhoine

BewilligungdesBewohnunsvonMansardenwerdevomAusschusse
bereitsberatenRednererklärt ,fürsämtlicheAnträgedes
Stadtrateszustimmen

NachdemSchlusswortedesReferentenwerdendessenAn¬
trägemitdemZusstzastragedesGRUllreichaufRückwirkung
angenommenDerAntragdesGRReumannaufAblehnungdesDunkte
3entfällt

EsfolgthieraufdieErledigungeinigerkleinererStücke
derTagesordnung
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